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EDITORIAL ●

▶ Wie wollen wir die Zukunft gestalten? Was 
müssen Unternehmen, Spitäler oder Alten-
heime tun, um für die nächsten Jahre best-
möglich aufgestellt zu sein? Welche Themen 
müssen angepackt werden? Sind wir getrie-
ben von der Entwicklung oder treiben wir die 
Entwicklung voran? 

Für diese Ausgabe von Heime & Spitäler ha-
ben wir mit Menschen gesprochen, die Ant-
worten auf diese Schlüsselfragen gefunden 
haben, und weitere eingeladen, für uns zu 
schreiben.

Das Team am Kantonsspital Baden bei-
spielsweise hat innerhalb weniger Monate 
den Health Innovation Hub auf die Beine ge-
stellt und ist bereits zahlreiche zukunftswei-
sende Partnerschaften eingegangen. Verwal-
tungsratspräsident Daniel Heller schildert 
uns seine Vision für den Weg in eine bessere 
Versorgung (Seite 11), CEO Adrian Schmitter 
erläutert uns die Eckpunkte der Organisation 
des Innovation Hub und stellt die ersten Part-
nerschaften vor (Seite 18).

Mirjam Roser ist als Leiterin Pflege und Be-
treuung seit gut eineinhalb Jahren im Amt bei 
Tertianum. Welche Weichen sie bei der gröss-
ten Schweizer Heimgruppe gestellt hat, erläu-
tert sie uns im Interview (Seite 8).

Wie die Universitäre Altersmedizin Felix 
Platter die Zukunft angeht, manifestiert sich 
im beeindruckenden Neubau, der nächsten 
Monat eröffnet wird. Das Team von Felix Plat-
ter stellt uns seine Ideen und Konzepte vor 
(Seite 36).

Das Thema Demenz beschäftigt uns nicht 
ohne Grund seit vielen Ausgaben. Die Ge-
meinde Upplands-Bro in der Nähe von Stock-
holm gilt als innovativste Gemeinde in Schwe-
den, die mit vielen kleinen Projekten in Al-
ten- und Pflegeheimen Dinge erfolgreich aus-
probiert. Das Foto auf Seite 28 sagt eigentlich 
schon alles. Die Leiterin für Prävention in 
der Gemeinde, Mirjam Brocknäs, hat uns eine 
Auswahl ihrer Projekte zusammengestellt 
(Seite 28).

Messen und Kongresse sind immer ein gu-
ter Wegweiser für die Richtung einer Branche. 
Im April stehen die Altenpflegemesse in Nürn-
berg und die DMEA in Berlin an. Wir haben 
uns eine Auswahl von Start-ups und etablier-
ter Unternehmen, die dort ausstellen, genauer 
angeschaut (Seite 12 und Seite 22).

Einen Einblick in die häufig unterschätzte 
Welt der Signaletik erhalten wir von Sylvia 
Blezinger, die sich besonders gut in der inno-
vativen niederländischen Spitalwelt auskennt.
Wir hoffen, dass unsere Themenauswahl Ih-
nen hilft, die Zeichen der Zeit ein wenig besser 
zu verstehen. Vielleicht ist ja die eine oder an-
dere Anregung für Ihre Arbeit dabei. Es würde 
uns sehr freuen.

Viel Spass bei der Lektüre. Schreiben Sie uns, 
was Ihnen nicht gefällt, was Ihnen gefällt oder 
welche Themen Sie sich wünschen. Positive 
Mails werden wie immer zuerst gelesen.

++ Mirjam Roser ++ Altenpflegemesse ++ 
KSB Health Innovation Hub ++ Demenz ++ EPD 

++ Signaletik ++ Felix-Platter-Neubau ++

FLORIAN FELS
Chefredaktor

florian.fels@heimeundspitaeler.ch 
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● ● ● DOSSIER FACILITY MANAGEMENT SIGNALETIK

▶ DR. SYLVIA BLEZINGER

Fragt man das Management von Heimen 
und Spitälern nach der Signaletikplanung, 
ist die Antwort oft: «Ja, das haben wir im 
Griff, das machen wir schon in einem sehr 
frühen Stadium zusammen mit der Bau-
ausführungsplanung.» Ist das wirklich 
früh genug? Die gute Nachricht ist, dass 
Signaletik stärker ins Bewusstsein rückt. 
Die schlechte Nachricht ist, dass eine per-
fekte Signaletik – für alle passend – prak-
tisch nicht zu erreichen ist. Idealerweise 
werden mit der Signaletik verschiedene 
Wahrnehmungskanäle angesprochen, so-
dass sich auch Menschen mit Defiziten 
orientieren können. Licht, Farben, For-
men, Architektur, Akustik, Haptik, Gerü-
che und IT sind die Werkzeuge. Bei einer 
so komplexen Thematik ist ein Master-
plan Signaletik so früh wie möglich un-
bedingt empfehlenswert. 

Gute Signaletik beginnt  
mit der Entwurfsplanung

Die Architektur eines Gebäudes be-
stimmt in hohem Masse die Orientierung 
im Raum und damit die Signaletik. Im 
neuen Erasmus University Medical Cen-

ter (Erasmus MC) in Rotterdam, Nieder-
lande, wurden deswegen sämtliche Flure, 
Zimmer und Hallen mit Zugang zum Ta-
geslicht geplant und gebaut. Das Erasmus 
MC wurde im April 2018 eröffnet und ist 
mit über 1000 Betten das grösste Spital 
der Niederlande. Es besteht aus zahlrei-
chen Kliniken und Instituten, teilweise 
noch aus altem Bestand. Durch den Aus-
senbezug mit Tageslicht ist die Orientie-
rung in diesem hochkomplexen Gebäude 
erheblich erleichtert. Als weitere Mass-
nahme werden beim Erasmus MC die 
Personen möglichst früh «abgeholt», be-
vor sie sich überhaupt im Gebäude ver-
laufen können. Patienten haben die Mög-
lichkeit, bereits von zu Hause aus oder an 
Self-Check-In-Terminals in Eingangsnähe 
einzuchecken. Die Terminals ähneln den 
Check-in-Systemen an Flughäfen. Die Pa-
tienten scannen ihre Identitätskarte und 
bekommen ein «Tagesticket». Auf diesem 
sind der Gebäudecode und das Stockwerk 
aufgeführt, zu dem sie sich begeben sol-
len. Die weitere Wegführung im Erasmus 
MC hat eine klare Logik: den Gebäude-
code. Mitarbeitende, Patienten und Be-
sucher betreten das Erasmus MC über 
einen der acht Eingänge. Von jedem die-
ser Eingänge finden sie ihr Ziel mithilfe 
eines Gebäudecodes, der Stockwerks-
nummer und der Nummer ihres Zielrau-
mes. Im Gebäude sind die Wege entspre-
chend beschildert. Auch diejenigen, die 
nicht selbst einchecken können oder wol-
len, werden frühzeitig in das System ein-

Signaletik in Heimen  
und Spitälern
Signaletik ist viel mehr  
als zum Corporate Design  
passende Beschilderung. 
Signaletik ist die gesamte 
Information zur Orientierung 
im Raum. Umwege und  
Ablenkung des Personals 
durch Fragen nach dem Weg 
oder durch Prozessverzöge-
rungen kosten Heime und 
Spitäler jährlich Millionen. 

Dr. Sylvia Blezinger ist Gründerin 
und Geschäftsführerin von Blezinger 
Healthcare, einem Dienstleistungs- 
unternehmen für Fortbildung und 

Personalberatung. Sie ist seit über 20 Jahren im 
Gesundheitswesen tätig. Seit 2001 beschäftigt 
sie sich intensiv mit Planung, Bau und Organisa-
tion von Spitälern und Pflegeheimen.

geführt: Alle Patienten erhalten den Code 
bereits bei der Terminvergabe. Übrigens 
hatte man auch im Erasmus MC Schwie-
rigkeiten durch kollidierende Systeme im 
Alt- und im Neubau. Das Fazit des Eras-
mus MC war, dass man noch früher mit 
der Signaletikplanung hätte beginnen 
sollen.

Die Zukunft:  
Mehr alte und demente Menschen

Mit zunehmendem Alter verändert sich 
die Wahrnehmung. Sehschärfe und Seh-
kraft nehmen ab, Farben erhalten einen 
Gelbstich, das Blickfeld wird enger und 
der Blick orientiert sich eher am Boden 
als an der Decke. Bei dementen Menschen 
kommt noch eine geistige Verwirrung 
dazu. Schilder sind da wenig hilfreich. Es 
ist vorteilhaft, wenn sich  die CEO, Sig-
naletiker und Architekten mit dieser The-
matik in Zukunft intensiver beschäftigen. 
Wenn die kognitiven Fähigkeiten abge-
nommen haben, ist oft nur noch die Er-
innerung an längst vergangene Zeiten 
präsent. Darauf reagieren bereits viele 
Heime und Spitäler und kennzeichnen 
die Zimmer nicht mehr mit Nummern, 
sondern mit persönlichen Bildern. Ein 
Büro, das sich speziell mit barrierefreier 
Signaletik beschäftigt (Komform GmbH), 
hat für das Zentrum Schönberg eine fle-
xible Lösung umgesetzt: Türschilder mit 
Einschubfächern für grossformatige Bil-
der bieten Menschen mit Demenz meh-
rere Möglichkeiten zur Ich-Identifikation 
und erleichtern somit die Orientierung. 
Dieses Büro hat sich auch einer Thema-

tik angenommen, die oft ver-
nachlässigt wird: der Akustik. 
Im Zentrum Schönberg sind 
die Bilder an der Wand nicht 
nur eine visuelle Orientierungs-
hilfe, sondern dienen gleichzei-
tig als Geräuschdämpfer.

Technische Lösungen 
greifbar nah

Wenn alles so kompliziert ist, 
warum sich dann nicht einfach 

mit Google Maps durch das Gebäude lei-
ten lassen? Ein grosses Problem der IT-ge-
stützten Signaletik in Gebäuden ist, dass 
GPS im Gebäude (noch) nicht nutzbar ist. 
Es wird zwar bereits daran gearbeitet, 
GPS für die Indoor-Navigation via WLAN 
in einem Gebäude nutzbar zu machen, es 
gibt aber noch keine umgesetzte Lösung. 
Einen ganz anderen Weg hat daher das 
Alice-Hospital in Darmstadt, Deutsch-
land, gewählt: eine App mit 3-D-Naviga-
tion. Mit dieser App lässt sich der eigene 
Standort zwar nicht aktuell bestimmen, 
anhand der 3-D-Grafik und der dort auf-
geführten Landmarks sowie einer roten 
Markierungslinie können die Nutzer so-
wohl ihren Standort als auch den weite-
ren Weg leicht nachvollziehen. Eine App, 
mit deren Hilfe das analoge Konzept er-
gänzt wird, entlastet die Beschäftigten 
am Empfang und auf den Stationen. Über 
einen Link oder einen QR-Code wird der 
Weg schon bei der Einladung bekannt ge-
geben und die Patienten können sich von 
daheim aus den Weg zeigen lassen. Wei-
tere Vorteile sind zudem, dass die App 
verschiedene Sprachen und eine spezielle 
Einstellung für die Anzeige von barriere-
freien Wegen bereithält.

Die Anforderungen an eine gute Signa-
letik und Wegleitung sind hochkomplex 
und vielschichtig. Weder analoge Sys-
teme alleine noch ausschliesslich digitale 
Systeme werden diesen Anforderungen 
gerecht. Dies erfordert ein entsprechen-
des Budget. Nicht nur für Konzept und 
Ausführung, sondern zwingend auch für 
die Nachführung. Und das ist Chefsache.

Die interessante und  
logische Signaletik des 
Erasmus MC in Rotterdam 
können Sie im Rahmen 
einer Studienreise im Mai 
besichtigen. Besichtigun-
gen des Erasmus MC wer-
den aufgrund des grossen 
Andrangs nicht mehr indi-
viduell gestattet. Im Rah-
men der Studienreise wird 
dies den Teilnehmenden 
ermöglicht. Details dazu 
auf Seite 50 in der Rubrik 
«Messen & Events».

Erasmus University 
Medical Center

Zentrum Schönberg
Akustikbilder und klare  
Signaletik erleichtern die  
Orientierung im Raum.  
Die Bildorientierung kann  
ergänzt werden durch  
persönliche Objekte, die  
sich auf einer eigens dafür  
konzipierten Ablage  
anordnen lassen.
FOTO UND SIGNALETIK: KOMFORM GMBH,  
LIEBEFELD - CH

Erasmus MC Rotterdam
Logische Ortscodes und viel Tages- 
licht erleichtern die Orientierung.  
Self-Check-In-Terminals an allen  
Eingängen geben Besuchern und  
Patienten schon beim Betreten  
des Gebäudes Orientierung.
FOTO: ERASMUS MC, ROTTERDAM – NL
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● MESSEN & EVENTS

▶ «Das Wandern ist des 
Müllers Lust… » heisst 
es schon in einem al-
ten Volkslied. Durch 
die Erfahrung dessen, 
wie in anderen Län-
dern Lösungen gefun-
den werden, lässt sich 
noch immer am meis-
ten lernen. Vom 20. bis 
24. Mai führt Dr. Sylvia 
Blezinger wieder durch 
Bauhighlights im nie-
derländischen Gesund-
heitswesen. Die Teil-
nehmenden werden in 
bis zu fünf Tagen bis zu 
zehn verschiedene Spi-
täler und Pflegeeinrich-
tungen sehen können. 
Nicht nur die jeweili-
gen Kaderpersonen der 
Häuser, sondern auch 
die massgeblich ver-
antwortlichen Archi-

tektInnen sind bei den 
Führungen und den an-
schliessenden Diskus-
sionen anwesend. Sie 
können sich Ihre Stu-
dienreise entsprechend 
Ihren Wünschen und 
Schwerpunkten weitge-
hend individuell zusam-
menstellen. 

Interessante 
Signaletik

Die interessante und 
logische Signaletik des 
Erasmus University Me-
dical Center in Rotter-
dam steht ebenfalls auf 
dem Programm. Besich-
tigungen des Erasmus 
MC werden aufgrund 
des grossen Andrangs 
nicht mehr individuell 
gestattet. Im Rahmen 
der Studienreise wird 

dies den Teilnehmenden den-
noch ermöglicht.

Die Tage der Studienreise 
können einzeln gebucht wer-
den. Sie können wählen, ob 
Sie nur Spitäler oder nur 
Heime oder beides besichti-
gen wollen. Mit der Studien-
reise soll der Erfahrungsaus-
tausch zwischen den verschie-
denen Bereichen gefördert 
werden. Die besonderen Net-
working-Abende (z. B. Dinner 
auf einer Yacht) sind hervor-
ragend dafür geeignet.

Reise: Bau von Heimen und  
Spitälern in den Niederlanden

Miele Hygienetagung  
in Brugg
▶ Ein gesundes Leben fordert 
Sauberkeit und Hygiene – seit 
vielen Jahren ist und bleibt die 
Hygiene ein zentrales Thema. 
Doch was sind die Anforde-
rungen und Schwierigkeiten 
von heute und was erwartet 
uns morgen im Pflegebereich? 
Seien Sie dabei, wenn Ihnen 
am 30. April im Süssbach Pfle-
gezentrum in Brugg Spezialis-
ten aus verschiedenen Fach-
bereichen neue Einblicke und 
praxisnahe Ratschläge zum 
Thema Hygiene gewähren. 
Die Teilnehmer erwartet ein 
vielseitiger Weiterbildungs-
tag für Wäscherei-, Hotelle-

rie- und Hauswirtschaftsver-
antwortliche. Themen der 
Veranstaltung sind beispiels-
weise die Grundlagen für ein 
sicheres und erfolgreiches 
Hygienemanagement, Pla-
nung und Umsetzung neuer 
Inhouse-Wäschereien und 
-Stationsküchen, Textilma-
nagement und professionelle 
Textilkennzeichnung.

Qualität vor Ort erleben

Alle Teilnehmer können die 
besondere Miele-Qualität vor 
Ort erleben und die erhal-
ten die Möglichkeit, sich mit 
den Geräten vertraut zu ma-

chen. Ausserdem erwartet die 
Gäste eine spannende Füh-
rung durch die Wäscherei des 
Pflegezentrums Süssbach und 
auch ein kostenfreies Mittag-
essen. 

Die Teilnahme von einem 
Mitarbeiter pro Institution ist 
kostenlos.

BLEZINGER  
Healthcare / academy
Eichenweg 5d
6353 Weggis
Tel. +41 41 514 02 00
academy@blezinger.ch
www.blezinger.ch

Miele Professional
Limmatstrasse 4
8957 Spreitenbach
Tel. +41 56 417 24 82
professional@miele.ch

Das Erasmus MC in Rotterdam (Niederlande). Ein vielfältiges Programm zeigt aktuelle Trends und Innovationen.

Logistics & Distribution – 
Inspiration für die Zukunft

Frisch zubereitet und attraktiv serviert

▶ Am 10. und 11. April 2019 fin-
det die vierte Ausgabe der Lo-
gistics & Distribution in der 
Messe Zürich statt. Das über-
sichtliche Format mit versam-
melter Branchenpower bietet 
auch genügend Stoff für an-
geregte Gespräche. Im Fokus 
dürfte 2019 das Thema «auto-
mation@logistics» stehen. Es 

wird als roter Faden durch die 
gesamte Veranstaltung durch-
gezogen und als zusätzliches 
Highlight positioniert.
Die Networking-Zone von GS1 
Schweiz ist das Herzstück der 
Logistics & Distribution. Hier 
trifft sich die Community zu 
spannenden Fachvorträgen, 
heissen Diskussionsrunden 

und ungezwungenem Networ-
king. Thomas Bögli, Direktor 
der GS1 Academy, wird durch 
das vielfältige Programm füh-
ren und den aktiven Aus-
tausch unter den Beteiligten 
fördern.

Innovation im Vordergrund

Bühne frei für innovative Lo-
gistiklösungen! Auf der Lo-
gistics Solution Stage präsen-
tieren Aussteller alternierend 
ihre Produkte. Fachbesucher 
können sich unverbindlich 
über bestimmte Lösungen in-
formieren und allfällige Fra-
gen direkt an die Experten vor 
Ort richten.

Wer auf der Suche nach 
Transport- und Speditions-
dienstleistungen ist, wird im 
Transport Pavillon fündig. Di-
verse Firmen stellen dort ihre 
spezifischen Angebote vor.

Produktneuheiten im 
Scheinwerferlicht – das ist 
Spotlight on Products. Ge-
treu dem Motto «Was ist heiss 
und was ist neu» zeigen aus-

gewählte Aussteller auf der 
Messe ihre gefragtesten Neu-
heiten.

Mit dem TIP Gemein-
schaftsstand fördern und un-
terstützen der Messeveran-
stalter Easyfairs und der Ver-
ein Netzwerklogistik (VNL) 
den Marktauftritt von Start-
ups und KMU in der Logistik-
branche. Für das attraktivste, 
innovativste Produkt verleiht 
der VNL ein Preisgeld von 
2000 Franken direkt auf der 
Messe.

❱ Sicher Sie sich Ihren Eintritt 
mit dem Einladungscode: 3161

▶ Der Lebensmitteltag LMT 
ist für Lebensmittelfachleute 
der jährliche Höhepunkt der 
Branche und das bedeutendste 
Treffen von Food-Fachleuten 
in der Schweiz. Stets werden 
völlig unterschiedliche As-
pekte aus der Lebensmittel-
industrie behandelt: von ihrer 
Entstehung über die Verede-
lung und Verpackung bis zum 
Verkauf. Dies immer im Kon-

text gesellschaftlicher Trends, 
gesetzlicher Bestimmungen 
und neuster Forschungsergeb-
nisse. Hochkompetente Refe-
rierende servieren an der dies-
jährigen Tagung vom 11. April 
2019 in Luzern dazu das neuste 
Fachwissen, frisch zubereitet 
und attraktiv präsentiert. Das 
abwechslungsreiche Menü er-
möglicht den Teilnehmenden, 
nicht nur ganz gezielt inner-

halb ihres Tätigkeitsbereichs 
die neusten Inputs zu erhal-
ten. Sie gewinnen dazu wert-
volle Einblicke in die Entwick-
lung über den Tellerrand ihrer 
jeweiligen Fachgebiete hinaus. 
Der LMT gilt denn auch als 
eine Chance, um sich beruflich 
neuen oder angrenzenden Fel-
dern innerhalb der Food-Bran-
che zuzuwenden. 

Erfahrungsaustausch  
und Kontakte

Unter der Leitung von 
TV-Moderatorin Daniela La-
ger geht es im Programm zu-
erst um die möglichen Stol-
perfallen bei Bio-Lebensmit-
teln, gefolgt von der Situation 
gentechnisch veränderter 
Organismen. Anschliessend 
greifen Viren in der Lebens-
mittelkette um sich, die dann 
den Standards im Wandel 
weichen. Nach dem Lunch 
geht es um Füllmengenopti-

mierungen bei Fertigpackun-
gen und darum, wie Wert-
schätzung auf Wertschöpfung 
trifft. Danach werden die Teil-
nehmenden zu runden Ti-
schen und zum Apéro gebeten 
mit dem Ziel, Fragen zu stel-
len, sich mit Kolleginnen und 
Kollegen auszutauschen, Kon-
takte zu knüpfen und zu pfle-
gen. 

❱ Donnerstag, 11. April 2019,  
Hotel Schweizerhof Luzern 
Veranstalter: SQS/bio.inspecta

Easyfairs Switzerland GmbH
St. Jakobs-Strasse 170a
4132 Muttenz
Tel. +41 61 228 10 25
www.logistics-distribution.ch

ManagEvent
Scheunerweg 18
3063 Ittigen
Tel. +31 62 865 63 32
welcome@lebensmitteltag.ch
www.lebensmitteltag.ch

Sie sind in einem medizinischen  
Bereich tätig und möchten umsteigen, 
um in einer Arztpraxis als Medizi­
nische Praxisassistentin zu arbeiten? 
Informieren Sie sich jetzt.

Weiterbildung

UMSTEIGERKURS ZUR MPA
MIT 5 KURSEN ZUM DIPLOM. 
EINSTIEG JEDERZEIT MÖGLICH.  

FREI’S Schulen Luzern
T +41 41 410 13 44
weiterbildung@freisschulen.ch  
freisschulen.ch/wb
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